
haupt die entscheidende Frage des Konzıls WCI-
Peter Leisching den ıne Anzahl VO  — namhaften Theologen

und Kanonıisten, darunter KTaus Mörsdorf un
Bischofskonferenzen als arl Rahner, AaLen vorbehaltlos für eıne allge-

me1ılne Zuständigkeıt der BischotskonferenzenAusdrucksformen der eın Mörsdorf verstand darunter die Kompetenz
Kollegialıtät ınnerhalb 1in allen Fragen, die in der betreffenden Region

für das Leben der Kırche VO  e} Wiıchtigkeıt seleneıner Teilkiırche un: eıner für alle Dıiözesen einheıtlichen Ord.
Nung bedürten. Rahner ZOS den Gedanken desTheoretische und praktische Subsidıiarıtätsprinz1ps Z e Umschreibung derErgebnisse der heutigen Diskussion natürlichen Zuständigkeit der Bischofskonfe-
HCI0Z gegenüber dem Aufgabenkreis des einzel-
Hen Bischofs eran

Das Konzıil erfüllte solche Hoffnungen jedoch
nıcht. Die Mehrzahl der Konzilsväter befürchte-

VO  - eıner Strukturierung dieser Art eine der
In der heutigen Verfassüngsstruktur der Kırche Gesamtkirche schädliche Wırkung. Die Geftahr
haben dıe Bischotfskonferenzen als Erscheı1- eıner Dezentralisierung un elınes Partikularis-
nungsform der Teilkirchenverbände neben den [11US erschien ıhnen bedrohlıich, den Bı-
Kirchenproviınzen, Kirchenregionen un: Partı- schofskonferenzen eıne allgemeine Kompetenz

zuzuerkennen. 1ıne solche blieb traditioneller-kularkonzilien ıhren Platz gefunden. Ihre theo-
logische Grundlage liegt iın der Kollegialıtät des we1lse den Partikularsynoden vorbehalten, wäh.
Episkopats, Ww1e diese ıhren Grund iın der Kırche rend jenen TT eıne allgemeıine Kompetenz ZUSC-
als COMMUNLO hat Die Communio-Ekklesiolo- bıllıgt wurde. Mörsdorf stellte hıezu fest, das Kon-
o1€ des 11 Vatıkanums kennt neben den beiden 711 habe «die Entscheidungsgewalt der Bischofs-
Strukturebenen Gesamtkirche un Teilkirche konferenzen auf eın ınımum eingeschränkt,
(vgl GEl  5 368 CIO) in den Teilkirchenverbänden das schlechterdings nıcht unterbieten war»“
eıne dritte eigenwertige Strukturierung, Z7W1- SO wurde dıe rechtliche Stellung der Bischofs-
schen Einheit un Vielheıit vermuitteln. Die konferenzen 1n den Konzilsdokumenten esent-
Bischofskonferenz erscheıint auf dieser Ebene als ıch anders gestaltet, als ursprünglıch konzipiert.
eıne ekklesiologisch begründete hierarchische Die dogmatiısche Konstitution ber dıe Kır
wıschenıinstanz mıt der Aufgabe, die (ommMu- che, Lumen gent1um, die 1m Herbst 1964 abge-
N10 ecclesiarum verwirklichen?. schlossen wurde, erwähnt die Bischofskonferen-

Dıie HEUGLE Entwicklung begann auf dem I1 ZSIN Ende des Artıkel Z Nach Eıngehen auf
Vatiıkanum. Wäiährend der eıt des Konzıls WU[T- dıe alten Patriarchatskirchen erklärte das Konzıil:

«In Ühnlicher We1se können 1n unNlserer eıt dieden zunächst Einzelkompetenzen der Bischofs-
konferenzen testgelegt, diese betrafen das Recht Bischofskonferenzen vieltältige un: truchtbare
der Veräußerung VO  - Vermögensgegenständen, Hıltfe leisten, die kollegiale Gesinnung
VOT allem aber die Liturgieerneuerung. DDıiese Re- konkreter Verwirklichung tühren.»
gelungen erweckten die Erwartung, das Konzıil Die maßgebenden tellen finden sıch dann 1n
werde die Bischofskonferenzen einer kolle den Artıkeln 5 un: 38, Absätze bıs D, des De-
o1a] strukturierten wiıschenınstanz zwıischen krets Christus Dominus VO  Z 1965 ber die
Prımat un Episkopat MIıt allgemeınen Kompe- Hiırtenaufgabe der Bischöfe iın der Kırche. Nach
tenNnNzen autwerten. So mancher erhoffte sıch, da{(ß langen Diskussionen un zahlreichen Abände-
hiıerdurch die Grundlage ZUr Bildung weıtge- rungen des Entwurts wurde CS 1m Oktober Jjenes
hend utonome Teilkırchenverbände geschaf- Jahres abgeschlossen. Das Konzıil hält CS «für sehr
fen würde angebracht», da{fß sıch dıe Bischöfe desselben

HMiet Fransen sah 1963 1n der Neuregelung der Landes oder Gebietes eiınem Gremium (ın UN-
Bischofskonferenzen das Kernproblem des Kon: coetum) zusammentinden, «damıt durch den
zıls un: verwıes auf Fesquet, der meınte, die Austausch VO Kenntniıssen un Erfahrung un
Frage der Konferenzkompetenz könnte ber- durch gegenseılt1ıge Beratung eın heilıges Zusam-
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rnenwirken der Kräfte Z gemeınsamen Wohl wendiıgkeıt un ıhren pastoralen Nutzen 1n der
der Kırche zustandekommt» Ar 57 heutigen eIt Ihrer speziellen Beachtung wurde

AÄArt 38 tährt tort «Die Bischoftfskonferenz 1St der IDienst der Einheıt un dıe Verantwor-
gleichsam eın Zusammenschlufß (coetus), ın dem Lung jedes einzelnen Biıschots gegenüber der
dıe Bischöfe eınes bestimmten Landes oder G: Weltkirche A seıner Teilkırche empfohlen.
bletes ıhren Hırtendienst gemeınsam ausüben Auft Wunsch der Bischofssynode, die eın umtas-
(conıiunctim exercent), das höhere Gut, das die sendes un: tieferes Studium des theologischen
Kırche den Menschen bietet, Ördern. &D} Status un: des Problems der Lehramtsautorität
(Abs. 1) CS werden dıe Teilnehmer testgelegt, das der Bischofskonferenzen verlangt hatte, beauf-
Stimmrecht geregelt SOWl1e die Abfassung VO  Z tragte der Papst die Kongregation der Bischöfe,
Statuten angeordnet (Abs 3) Abs enthält dıe eın Dokument Z «theologischen un!:! Jurist1-
Bestimmung ber die Kompetenz der Bischofs- schen Status der Bischotskonfterenzen» AaUSZUATI-

beıten. Dessen Entwurf steht se1lt Julı 198 / ZUIkonterenzen, verpflichtende Beschlüsse tas
SCH; S1e wırd auf die Fälle, ın denen S entweder Diskussion un 1St Gegenstand zahlreicher
das allgemeıne Recht vorschreıbt der CS eıne be Einwände.
sondere Anordnung, die der Apostolische Stuhl In diesem Kongregationsentwurf werden e1n-
motu Droprıo0 oder auf Bıtten der Konfterenz erlas- dıe beiden Begriffe Commun10 un Kolle:
SCI hat, beschränkt: ın diesem Absatz wiırd auch ozalıtdt dargelegt: 1nNe Thematık, die j1er näher
der Abstimmungsmodus für eıne Beschlufsfas- untersucht werden soll In dem Entwurf wırd
SUNg bestimmt un: ıhre Anerkennung (recognı1- das Bischschofskollegium, das miıt seınem
t10) durch die Römische Kurie angeordnet. Mıt Haupt, dem Römischen Papst, das außere T1Nn-
Zustimmung des Apostolischen Stuhles können Z1p der sıchtbaren Communı10 darstellt un!: in

dem dıe Einheit des Glaubens, der Sakramentedie Bischöfe mehrerer Länder eıne gemeınsame
Konterenz bılden: welters sollen die Beziehun- un des gemeıinschafttliıchen Lebens der
SCIl zwıischen den Bischofskonferenzen verschıe- Leitung des Petrusnachfolgers und der ın Ge
dener Länder gepflegt werden (Abs 5) meıinschaft MmMI1t ıhm stehenden Bischöfe ZU

Diese Sätze bıildeten die Grundlage für die wWe1l- Ausdruck kommt, VO den auf den Bischofskon-
tere Entwicklung ın dem seither VErSaANSCHNCH terenzen 1MmM Namen ıhrer pastoralen Anlıegen
Vierteljahrhundert; S1Ce sollen daher wıieder n versammelten Bischöfen Streng unterschieden.
Erinnerung gebracht werden. S1e wurden Solche Versammlungen gelten 1mM Entwurt als e1-
nächst durch das Ecclesiae Sanctae VO 1966 «nıcht notwendıge Struktur», die VO Recht
(Nr. 41 un: 42) ausgeführt un bıldeten die geregelt wiırd, 1aber nıcht jene dogmatıschen
Grundlage tür die CGCAMNONES 44 / bıs 459 des CC Grundlagen besitzt, deren sıch die Strukturen
1983 Nach CA  3 44 / 1STt die Bischofskonferenz als yöttlicher Eınsetzung erfreuen, W1€e dies eiım Bı
ständige Eınriıchtung der Zusammenschlufß (Coe- schofskolleg1ium C et sub Petro der Fall 1St
EuS) der Bischöfe eıner Natıon der e1ines be. Kanonisten stehen jedoch auf dem durchaus
stimmten Gebietes, die ZEW1SSE pastorale Aufga- begründeten Standpunkt, da{ß die bischöfliche
ben für dıe Gläubigen ihres Gebietes (DrO christz- Kollegialıtät nıcht MNNe 1mM gemeinsamen Handeln
fidelibus S41 terrıtorıi) ach Maisgabe des Rechts des gesamtkırchlichen Bischotfskollegiums Z

Ausdruck kommt, sondern jeder Handlung, diegemeınsam ausüben. Der Wortlaut entspricht
ınhaltlıch Art 28 Abs Christus OMINUS. der dorge eınes Bischofs für andere Einzelkir-

Papst Johannes Paul IL bezeichnete die Konte- chen, deren Leitung ıhm nıcht AaNvertraut wurde,
N ZEN als eın «den Erfordernissen WUNMSCTHGI: Zeıt» entspringt, Grunde lıegt. msomehr Außere
entsprechendes un «wırksames Werkzeug ZUT sıch diese bischöfliche Kollegialıtät 1n jeder C-
Sıcherung der notwenıgen Aktionse meınsamen Handlung, die mehrere Bischöfe
Bischöfe»? ınheıt der

hıinsıchtlich mehrerer Teilkirchen
Die Aufßerordentliche Bıschofssynode VO  - vornehmen, die iınnerhalb eiıner Kırchenpro-

1985, die ZWaNZ1g Jahre ach Abschlufß des Kon- VINZ, eıner Natıon oder eınes umftassenden Ter-
z1ıls eıne Bılanz der nachkonziliaren eit ziehen rıtorıums eıne Einheıit bılden. Die Bischofskon-
sollte, hatte der rage der Bischofskonfterenzen terenz erscheıint heute ach dem allgemeinen
un ıhres theologischen Status besondere Auf: Kırchenrecht als Rechtsinstitution, als Rechts-
merksamkeıt zugewandt. S1e betonte ihre Not- subjekt, un als solches auch als echte hıer-
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archisch-kollegiale NsStanz. uch VO  ' «Miıttel- Hırtengewalt ber das Konfterenzgebiet AaUuUsS$s-

instanz» der «hierarchischer Zwischeninstanz» ben Sıe vollzıehen j1er also nıcht Vollmach-
wırd gesprochen. Hiıedurch hat S1e ıhren teM,; dıe S1e als Angehörıige des eınen Bischotfskaol-
sprünglıchen Charakter als Beratungsversamm— leg1ums, das alle Bischöfe vereınt, ber dıe C-
lung nıcht verloren. Diese elıne Einrichtung Kırche ınnehaben. Aus diesem Grunde
we1lst eben 7ZWel Seiten auf, als Institution mi1t be sınd die auf den Bischofskonferenzen gefalsten
stiımmten Kompetenzen, verbindliche Beschlüs- Beschlüsse weder direkt och ındırekt kte des

tassen, un: als Forum der kollegialen era- Bischofskollegiums.
Lung Die «Kerngruppe» der Konterenzteilneh- Insoweıt die Bischofskonterenzen als hierar-
HNC gehört kraft der sakramentalen Weihe un: chische wıschenınstanzen tätıg werden kön:
ıhrer Zugehörigkeit Zl hierarchıischen (GSemeın- MNECIN, wırd in iıhnen das Kollegialıtätprinzıp wirk-
schaft miı1t dem Haupt un: den Gliedern des Kol Sa Im Hınblick auf ıhre Stabılität können sS1e
legiums dem gesamtkırchlichen Bischofskollegi- daher als teilkirchliche Bischotskollegien ANZCSC-

(can. 450 un: 454 1n Verbindung MI1t hen werden, deren Miıtglieder, zumındest ıhrem
(  S 336). Darum ann die Konterenz «Urgan» wesentlichen 'Te1] nach, Mitglieder des ZESAMT-
der bischöflichen Mıtverantwortung Da Bereich kırchlichen Bischofskollegiums sınd Ihre Miıt-
der Teilkirchen un darüber hınaus se1n. yliedschaft teilkirchlichen Bischotskolleg1-

Den Konferenzen kommt hne 7Zweıtel eıne erg1bt sıch elnerseılts AUS dieser Zugehörı1g-
bedeutende praktische Aufgabe Z£, Formen un keıit, andererseıts AaUsSs der Zuordnung dem be.

treffenden Teilkirchenverband durch Überant-Methoden des Apostolats den zeitlichen un OFrt-
lıchen Umständen 1n gee1gneter We1se ANZUDAS- W0rtung der Leitungsgewalt ber eıne diesem
SCI (vgl. Art 28 Abs Christus Dominus, aı eingegliederte Teilkirche.
CH  - 44 / GI®) [ )as I1 Vatiıkanum hat 1aber dar: Die theologische Grundlage des kollegialen
ber hınaus den entscheıdenden chriıtt er- Handelns lıegt ın der Eigenart des 1mM theologı-
LLOTINTNEIN un den auf den Bischofskonferenzen schen Sınn als kolleg1al verstandenen Bischots-

Diese orm der Teilverwirklichung VO  =versammelten Bischöfen die Möglıchkeıit ZU

kannt, ahren Hırtendienst gemeinsam Kollegialıtät in einem estimmten Gebiet wırd
aus(zu)üben» (n 38 Abs Christus Domuinus), gekennzeichnet durch die Verbindung der Bı
damıt «e1ın heilıges Zusammenwirken der K räfte schofskonferenzen mıt dem Apostolischen
Z gemeınsamen Wohl der Kırche zustande Stuhl und die allgemeıine Mıtverantwortung der
kommt» Ar 37 Christus Dominus) Aus diesem der Konterenz angehörıgen Bischöfe gegenüber
Grunde wurde der Bischofskonferenz als Insti1- den eiınem rechtlichen Verband ZUSAMMECNSC-
tution eiıne wWwenn auch sachlich beschränkte tafSten Teilkirchen.
Jurisdiktionsvollmacht eingeräumt. Joseph Ratzınger sıeht Recht 1n den Bı

An dieser Stelle soll auf dıie 1m Entwurf der Bı- schofskonferenzen «eıne der möglichen Spiel-
schofskongregation durchaus Recht betonte ftormen der Kollegialıtät, welche darın Teıilrealı-
Unterscheidung zwıischen dem Bischofskollegi- sıerungen erfährt, die iıhrerseılts auf das (GGanze

der Gesamtkirche un: den Bischofskonfe- verweisen®. Idieser Meınung WAar auch dıe Au-
KEAMMTZEIN och einmal zurückgekommen werden. erordentliche Bischotfssynode VO  — 1985
kte der bischöflichen Kollegialıtät 1mM Die bischöfliche Kollegialıtät wırd also 1ın S
Sınn sınd auf das Handeln des Bischotskollegi- der Handlung, iın der sıch die dorge der Bischöfe
3 1ın seiner Gesamtheit beschränkt. Die Bı- tür andere Teilkirchen als die ıhnen AMVEerRNEeN

Außert, wırksam. Nochmals soll betont werden,schofskonterenz C nıcht als Urgan des C
samtkiırchlichen Bischofskollegiums verstanden da{ß die Bischöfe als Mitglieder des Bischofskolle-
werden, auch siınd die auf den Konferenzen VCI- &1UMS eıne allgemeıne Verantwortung ı-
sammelten Bischöfe nıcht als dessen Vertreter ber der Gesamtkirche haben un damıt auch e1-
zusehen. Obwohl eıne ZEW1SSE Analogie ZW1- solche gegenüber jeder Teilkırche, A4US denen
schen den Bischofskonferenzen un dem AC- diese besteht. Dıiese Verantwortung wiırd 1mM be
samtkirchlichen Bischofskollegium besteht, sonderem Ma{fße kraft des Naheverhältnisses als

Nachbarbischöfe ınnerhalb des eıner rechtlıi-MU: hervorgehoben werden, da{ß die Konterenz-
bischöfe auf der Konferenz eıne eigenberechtig- chen FEinheıt zusammengefaßten Konterenzge-
LE ın dieser Institution begründete, ordentliche bjetes aktualisiert.
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Hıer ben die Konterenzbischöfe YEW1SSE Auf- schlüsse durch das kollegiale Zusammenwirken
ıhrer Mitglieder ach dem qualifizierten Mehr:gaben ihres bischöflichen Amtes 1in eıner 1MmM kır

chenrechtlichen Sınne kollegialen Weıse AU:  / heıitsprinzıp zustandekommen. Diese Beschlüs-
IDIG dorge die Einheit der Kırche 1St verpilichten daher unabhängıig VO Wıiıllen E
eıne zentrale Aufgabe des unıversalen Bischofs- des einzelnen.
kolleg1ums. Auft der Ebene des Teilkirchenver- Die Kompetenz reicht SOWeIlt als der Bischofs-
bandes stellt sıch dıe yleiche Autfgabe. Im Geist konferenz Jurisdiktionsvollmacht durch das all
der dogmatıschen Konstitution ber die Kırche gemeıne Recht oder durch eıne besondere An
umen Gentium eısten die Bischöfe dadurch die ordnung des Apostolıschen Stuhles eingeräumt
verlangte Hılte, den affectus collegialıs, diıe kolle 1St (can. 455 CIC). Die Vollmacht 1St ordentli-
x1ale Gesinnung, ZuUuUr konkreten Verwirklichung che eigenberechtigte Leitungsgewalt (potestas O -

führen. dinarıa propria) des Kollegiums. Dazu kommt,
Es 1St Aufgabe des Bischofskollegiums, alle da{fß der Zuständigkeitsbereich der ordentliıchen

Teilkirchen 1n dıe eiıne Gesamtkırche inte- Leitungsvollmacht durch den Apostolıschen
erieren, wobe!l sıch diese Integration 1N der Re- Stuhl durch delegierte Gewalt och erweıtert
ze] nıcht unmıttelbar, sondern ber Teilkir- werden annn
chenverbände vollzieht. Dıiesem gemeinsamen Wıe ben bemerkt, wurde den Bischofskonfe-
FEınsatz der Bischöfe 1mM 1enste mehrerer eıl. TEMNMZEN keine den nıcht ständıgen Partikular-
kırchen dienen die Partiıkularsynoden un!: synoden entsprechende legislatıve Kompe-
durch ıhre Ständıigkeıt 1m besonderen Mafie die mz allgemeinen Charakters 7zuerkannt. Hın-
Bischofskonferenzen. Dıiese sichtlich der ordentlichen Hirtengewalt bestehtIntegrationsauf-
yabe 1St der wesentliche Auftrag der Bischofs- der Grundsatz der normatıven Zuständigkeıit,
konferenzen. Zur Erfüllung dieses Auftrages die 11UTr 1n beschränktem Mafße eingeräumt WUT-

besitzen S$1e eıne eigenberechtige Autorıität, de Die Beschränktheit zeıgt sıch wenıger ım
unabhängıg VO  > der Hiırtengewalt ıhrer eıl. Umftang des Aufgabenbereichs als hınsıchtlich
nehmer 1n deren einzelnen Teilkirchen. Inner- der Bedeutung der zuerkannten Kompetenzen
halb ihres Zuständigkeitsbereiches 1ST die Bı- für das ortskirchliche Leben
schofskonftferenz eıne Institution, die iıhre Teil Die legislatıven kte der Bischofskonferenzen
nehmer eiıner eigenen rechtlichen FEinheıt ergehen ın Oorm VO decreta generalıia (can. 455
zusammentafßt. IBG Leitungsgewalt 1St der Kon GIC) die durch kollegiale Beschlufßfassung
ferenz als Institution kraft positiv-rechtlicher ach dem allgemeiınen Grundsatz der Wıiıllens-
Normen gegeben. bildung 1n kollegıal strukturierten Juristischen

Ö1e 1St. die Grundlage für Rechtsakte auf über- Personen (can. 115 CIC) zustandekommen.
diözesaner Ebene Durch das posıtıve kırchli- IBIG Beschlüsse bedürten ıhrer Gültigkeit WC-

che Verfassungsrecht sınd die Bischofskonferen- nıgstens 7We] Drittel der Stimmen der Konte-
renzmitglıeder miıt deliberativum (can.Z ın dıe Organisationsstruktur der (sesamt-

kırche hineingestellt un mIiıt Vollmachten A4US- 455 @®
gESLALLEL. Da diese Eınriıchtungen für das Leben Entsprechend dem Prinzıp der kollegialen
der Kırche durch ıhren Integrationsauftrag eıne Mıtverantwortung der Bischöfe für andere ıhnen

nıcht Teilkırchen wiırd die Autoritättundamentale Bedeutung erhalten haben, CI-

kennt IL1Aall heute ıhr gyöttlich-rechtliches Fun- des einzelnen Bischofs ber se1ine persönlıche
dament. SO «sınd dıe Bischofskonferenzen IUVE Autonomıie hınaus, unabhängıg VO  3 seiner Hır-
ecclesiastıco, 1aber CM jundamento ın IUVE tengewalt ın seıiner Teilkırche, 1n die Autorität
divino» der Bischofskonferenz als eıner eigenen VO  — ıh.

Der Teilkirchenverband der Bischofskofife- Hen Mitgliedern unabhängıgen bischöflichen In-
REn z 1ST durch das kolleg1ale Element struktu- eingebunden.
riıert, da CdD, anders als be] der Kırchenprovinz, in Unabhängig VO  S der Beschlußfassungskompe-
ıhrem Gebiet keinen hierarchischen Oberbi- tenz bleibt die blo{(ß beratende un: koordinıieren-
schof 1bt. Innerhalb ıhres Kompetenzbereiches de Tätigkeıit auf den Konfterenzen. Hıer können
bıldet daher die Konterenz die hierarchische > e einstımmıge un: die Teilnehmer nıcht bın
nodal-kollegial strukturierte nstanz des teil- dende UÜbereinkommen beschlossen werden. Es
kirchlichen Verbandes, deren verbindliche Be- hapdelt sıch hiıerbel gemeıinschaftliche bı
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Fuür Karl Rahner konkretisierte siıch die unlıver-schöfliche Akte, die die eigenberechtigte Hırten-
gewalt des Diözesanbischofs nıcht beschränken selle Verantwortung des Einzelbischots für die
können. Gesamtkirche besonderem Maifise SsSC1INECTr

Be]l Ausübung der ordentlichen Leitungsge- Mıtsorge den Nachbardiözesen Aus diesem
walt durch die Konferenzen wırd die Grunde ENISPCINKT für ıh die «Idee der Bı-
Yisdictionıs also nıcht AaUuUs der bischöflichen Hır schofskonferenz» AUS dem Wesen der Kirche
tengewalt ıhrer Teilnehmer abgeleitet S1e be- selbst SI erscheint ıhm als unbedingt notwendi-
steht nıcht Summe VO Eınzelgewalten SC Gestalt Wesenselements der Kıirche Die
Da die Amtsvollmacht des einzelnen )ıözesan- Idee der Bischofskonferenz liegt ıhrer kırchen-
bischofs LLUTr auf sC1iN CISCNECS Territorıum bezo- rechtlichen Konkretisierung VOTauUs So stellt die

Bischofskonferenz «CiNMNE menschlichrechtlichegCn IST reicht S1IC auch gemeinschaftlicher
kollektiver Ausübung ıhrer Summe nıcht Vermittlung dessen dar, WAds göttlıchen Recht
AaUs, Jurisdiktionsakte SCH7ZCH die unmıttel grundgelegt »
bar Ce1inN anderes Gebiet betreffen als das CISECNC Die kompetenzmäßige Abgrenzung zwıschen
Die Bischofskonferenz übt vielmehr ıhre Le1- der ordentlichen un: eigenberechtigten legıslatı-
tungsvollmacht als eigenberechtigtes Kolleg:- VE Jurisdiktionsvollmacht IUVYE divino des DIi6

als C1NEC VO  - ıhren Mitgliedern er- zesanbıschofs un: der ordentlichen un eigenbe-
scheidende esamtheıt AUS Ihre kollegialen rechtigten Gesetzgebungsgewalt LUVYE MeYre eccle
kte sınd Rechtsakte auf überdiözesaner Ebe- der Bischofskonferenz mü(fßte ach dem

Ihre Wurzeln lıegen ach dem allge- Subsidiarıtätsprinz1ıp geschehen In Papst
INe1NEN Kirchenrecht erteıilten Bevollmächti- 1US >Il Enzyklika Mystıcı Corporıs Christı 1ST

SunNng Durch die Notwendigkeit der T€COgÜZZZO die Geltung dieses gesellschaftsethischen Grund-
ıhrer rechtsverbindlichen Beschlüsse sınd S1IC SAatLzZes der Enzyklika Quadragesimo Anno für die
durch den Apostolischen Stuhl MIt der (zesamt Kıirche erkannt worden I dieses naturrechtliche
kırche verbunden (can 455 CIC) hiıerın Prinzıp oilt «für alle Stufen des soz1alen Lebens,
besteht CI Analogie den VO  - Partıkular- auch für das Leben der Kırche ohne Nachteıl für
konzılen beschlossenen Dekreten (can 446 deren hierarchische Struktur». Das Subsıidiarıi-
CIC) LALSPESCELZ annn daher als Zuständigkeitsprinz1ıp

Durch Zuerkennung Entscheidungsge- aden hierarchischen Stuten angesehen
walt dıe Bischofskonferenz wırd der Entsche:i- werden. Folgerichtig ahm die (AIC-Reform:-
dungsumfang des einzelnen Diözesanbischofs kommıissıon die Princıpia GUAEC Codicıs Jurıs
der ıhm CTEn Teilkirche Hıer- C AnonNıCL recogmtzonem dırıgant den Leıtsatz

bestimmt Can 455 IC da{ß allen ande- auf Das Subsıidıiarıtätsprinzıp soll be] der Neu-
HCM Angelegenheıten die Zuständigkeit des C11M- gestaltung des CC voller un: stärker berück
zelnen Diözesanbischofs ungeschmälert erhal- siıchtigt werden arl Rahner sah der Anwen-
en bleibt un da annn weder die Konfterenz dung des Subsidiaritätsgedankens auf die Bı-
och ıhr Vorsitzender Namen aller Bischöfe schofskonterenz CHMNE «natürliche Zuständig-
handeln kann, WEn nıcht alle Bischöfe einzeln keit» dieser für den Aufgabenkreıis, der einerseIts
iıhre Zustimmung erteılt haben dem einzelnen Bischof der ZAUDG nationalen Bı-

Pragmatisch 1ST hıezu testzuhalten da{fß der schofskonftferenz gehört kraft SC1NC5s Amtes un!
DPraxıs den Großteil der Beschlüsse der Kontferen- SC1INETr ordentlichen Jurisdiktionsgewalt
Zen die nıchtverbindlichen koordinjerenden kommt andererseıts 1aber VOo  S ıhm praktisch
Übereinkommen, die erst auf dem Wege ber die nıcht wahrgenommen werden kann, außer
Diözesangesetzgebung ıhre rechtliche Konkreti- Einvernehmen un Zusammenarbeiıt MIT den
SICrunNng erlangen bılden Die Bischofskonferenz übrıgen Bischöfen desselben Staates Wurde den
stellt sıch sohın tatsächlich vieltach als 1Ur bera: Bischotfskonterenzen a„uch NUur CIM NOrmatıve
tendes un koordini:erendes GremLium dar Diese Kompetenz Sinne des Canl 455 GIE-
Tatsächlichkeit Andert 1aber nıchts der ekkle. bleibt doch das naturrechtlich begründe-
s1ıologisch begründeten unıversalen Verantwor- Strukturprinzip der Subsidiarıtät bestehen Es
Lung des Bischofs sowohl für die Gesamtkirche verankert den Bestand dieses Urgans der ler-
als auch für den Teilkirchenverband dem archischen Verfassung der Kırche
gehört
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